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ch friſche Eine „bloße Verwaltungs-

t le maßregel“.h d allen Staaten, die ſich feſter, geſicherterx iuinmiſe erfreuen, gilt nichts für unantaſtbarer,

S bie Vorſchriften der Verfaſſung. Bei jedem
ritt der Executive und Legislative prüft man
in die verfaſſungsmäßige Grundlage, auf welcher

Aton vor ſich zu gehen hat, und wenn auchO. Pritzet die Möglichkeit vorliegt, daß einem Schritt,

m man in einer beſtimmten Richtung unterD. möchte, mit einigem Anſchein von Be
ans aus der Verfaſſung hervorgeholte Be

Anſtrichefathe nen entgegengeſtellt werden könnten, ſo unter

6—8 Stunde t man ihn lieber, ehe man ſich den Vorwurf
an wie l ha höge, daß man ſich über die Beſtimmungen
ehe en Conſtitution hinwegſetzen wollte. Die Ver
ſteigen van ung betrachtet man mit Recht allſeitig als ein
Driginalſſaſge M ges Palladium denn ſie iſt es ja, welche das
n mit Gutachten ne Staatsweſen rechtlich zuſammenhält. Jeder
iederlige b et ſich, die verfaſſungsmäßig verbürgten Rechte

Chler- Im andern anzutaſten, weil man dadurch zu
Tr Aelrdmn eich ſeine eigenen Rechte in Frage ſtellen würde.
d t an n die Conſtitution iſt es, durch welche die
0 Anguſ gen t des Fürſten in gleicher Weiſe verbürgt
ich eingüften, Aden, wie die ſeines Volkes und ſeiner Ver-

Rob. Vetſher. Wenn die Regierung die verfaſſungs-
S hen Rechte des Volkes mißachtet, ſo mindert

ppe W dadurch die Achtung vor der Verfaſſung über-
Obermeiſter dent welche auch die Rechte der Regierung

u eher Aeren antirt; ſte kann nicht verlangen, daß die andern
de 8 Uhr h ren die in der Urkunde verzeichneten Rechte

nen Theiles heilighalten, die der andern
ſang n dagegen nur dann zu reſpectiren für gut
Ah wenn es dem einen begünſtigten Theile
Freitag e e wünſchenswerth erſcheint, ſie

Mage zu ſtellen.
ter die ſtaatlichen Verhältniſſe äußerlich undStern lich noch nicht befeſtigt ſind, da wird es

onntag den I v e a Feſthaltung an den Beſtimmungen
erfaſſung nicht ſo genau genommen. JnAchtun harien, wo noch Alles ſuſſig iſt, hat Fürſt

I ne v r Rath ruſſiſcher Generale die
e ſung für ſieben Jahre außer Kraft geſetzt,Städten Partei, gegen welche e Be e e

ag den 20 t war, wird ſicher, wenn ſie zur Macht ge
ung cKuhe e ſ als Entgelt dafür den Rechten, welche die
ten. n Fürſt Alexander zuſpricht, denſelben

tsoher P beweiſen, wie dieſer den Rechten der
l kvertretung. Verfaſſungsverletzungen haben

l och immer an deren Urhebern oder ihren
t enachfolgern beſtraft.

en n iſt ein bedenkliches Zeichen der Unſtcherheit
n die Miene faatlichen Verhältniſſe im Deutſchen Reich,
e den Beſtimmungen der Verfaſſung ſo wenig
ne eng d et entgegengebracht wird. Wahrend dieſelben
ei hohen tat euren Staaten mit peinlicher Aengſtlichkeit
e chtet werden, geſchieht bezüglich der Reichs
iſen n ins das genaue Gegentheil. Die geraden
n v h welche die Verfaſſung vorſchreibt, werden
urbi zu il oßer Gewiſſenhaftigkeit zu vermeiden und
en c daneben oder darüber hinweg gehende „Aus

iſcn u gangbar zu machen geſucht. Dafür liegen
m den lehten Jahren Beiſpiele in großer Fülle

Donuere tet Padul

u
nd Hiſt

neues eclatantes Zeugniß dafür liefert die

ad ung des ſpaniſchen Handelsvertrages.
h im desſelben in Kraft treten zue es nur einen von der Verfaſſung vor

geſchriebenen geraden Weg: die Einberufung des
Reichstags. Dieſer Weg iſt ſorgfältig vermieden
worden. Gründe dafür ſind offiziell nicht vorge
bracht. Der offiziös ausgedrückte Zweifel, ob den
Mitgliedern des Reichstags damit „gedient“ wäre,
kann, wenn man die ſonſtige Behandlung der
Wünſche des Reichstags in Vergleich zieht, nur
als Hohn aufgefaßt werden. Jn der vorläufigen
Jnkraftſetzung der in dem Vertrage feſtgeſetzten Zoll
ſätze durch eine Bekanntmachung des Schatzſecretärs

v. Burchard iſt ein „Ausweg“ gewählt worden,
welcher, wie ſelbſt die „Kreuzztg.“ zugegeben hat,
der Verfaſſung geradezu widerſpricht. Jeht er
klärt die „N. A. Ztg.“ gar, die Bekanntmachung
des Herrn v. Burchard ſei eine „bloße Verwal
tungsmaßregel“, welche den Reichstag gar nicht
anginge. Es iſt darauf von verſchiedenen Blättern
erſchöpfend nachgewieſen, wie falſch dieſe Behaup-
tung des offiziöſen Blattes iſt. Man hat deſſen
Ausfühungen damit wohl zu viel Ehre angethan.
Daß Abänderungen der Zollſätze nicht durch „bloße
Verwaltungsmaßregeln“ erfolgen können, daß da
zu die Genehmigung des Reichstags erforderlich
iſt, liegt ſo ſonnenklar, daß Niemand daran
zweifelt. Wenn durch „bloße Verwaltungsmaß-
regeln“ in dieſem Punkte materielle Aenderungen
der Geſetzgebung erfolgen können, warum denn
nicht auch an jedem andern Punkte? Durch Be
kanntmachungen des Herrn v. Burchard kann
dann unſer ganzes geſetz und verfaſſungsmäßiges
Leben auf den Kopf geſtellt werden.

Welcher Hohn wird der Vertretung des deutſchen
Volkes geboten, weil man weiß, daß dieſelbe zu
ſchwach und zu ſehr geſpalten iſt, als daß ſie die
richtige Antwort darauf geben uud ihre Rechte
vertheidigen könnte. Daß die Konſervativen
allem zuſtimmen, was die Rechte des Volkes und
ſeiner Vertreter zu kränken geeignet iſt, deſſen iſt
man von vornherein ſicher. Das Centrum
läßt ſich zu allem bereit finden, wenn ihm dafür
Zugeſtändniſſe auf kirchlichem Gebiete gemacht
werden, und daß ſolche wieder erfolgen, darüber
wird ja ſchon in Kiſſingen verhandelt. Jm Ueb-
rigen baut man auf die Schwäche und die Un
einigkeit der Liberalen. Wenn dieſe treu und
feſt zuſammenſtänden zur Vertheidigung der Rechte
des Volkes, ſo würden ſie ganz ſicher bei den
Wahlen eine liberale Mehrheit erzielen, und dann
würde man ſich ſehr hüten, die Rechte des Volkes
mit ſolcher Nichtachtung zu behandeln, wie es
geſchieht. So lange aber die Liberalen das Her
vorkehren der Gegenſätze untereinander für wich-
tiger halten, als die dem Volke drohenden Ge
fahren, wird man auch das deutſche Volk mit
Verachtung und den Reichstag mit Hohn be
handeln dürfen.

Politiſche Aeberſicht
Bemerkenswerth und von allgemeinem Intereſſe

iſt die Anwort, welche nach zuverläſſtgem Berichte
der kommandirende General des 9. Armeecorps,
General. v. Treskow, der Abordnung der
Stadtbehörden Sonderburgs gab, die ihn erſucht
hatten, ſich für Beibehaltung der dortigen Be
ſatzung zu verwenden. Jn der bezüglichen Unter
redung bemerkte nämlich der General, daß die
Angelegenheit auf das Sorgfältigſte erwogen worden,

ſte noch fallen, um die Oſtgren ze des deuſchen
Reichs zu verſtärken und die Truppen in
großen Feſtungen zuſammen zu halten. Das
Schickſal, in dieſer Weiſe aufgegeben zu werden,
könne auch Sonderburg nicht erſpart werden und
ſo der Abzug der Artillerie nicht zurückgenommen
und ein Erſatz dafür nicht gewährt werden. Jn
deſſen ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß in den
nächſten Jahren an leitender Stelle andere Ge
ſichtspunkle ſich geltend machen und die allgemeine
Lage der Dinge ſich ändere.

Zwiſchen Frankreich und England wird
jetzt wegen Beilegung der TamataveAffaire
verhandelt. Der franzöſiſche Botſchafter in Lon
don, Waddington, hatte, wie die „Morning
Poſt“ meldet, eine lange Konferenz im Aus-
wärtigen Amte. Zwiſchen Earl Granville und
Mr. Gladſtone ſoll, wie es heißt, eine ernſtliche
Meinungs Differenz über die in dieſer Frage ein
zunehmende Haltung obwalten.

Die hauptſtädtiſchen Zeitungen Spaniens
veröffentlichen Einzelheiten über die angebliche
Betheiligung Frankreichs an der letzten
Verſchwörung. Sie behaupten, daß ſich ein
Syndikat gebildet hatte, das 350 000 Franken
für die Beſtechung von Soldaten zuſammen
ſchoß. Nach Aufhebung der gegenwärtig herrſchen
den Cenſur ſollen weitere Enthüllungen folgen.
Auch die mit der Regierung in Fühlung ſtehen
den Blätter, welche die Mitwirkung franzöſiſchen
Einfluſſes oder Geldes bei der Entſtehung des
Aufſtandes bis jetzt beſtritten, beginnen jetzt das
Vorhandenſein ſolcher Umſtände zuzugeben. Baron
Desmichels, der franzöſiſche Botſchafter, gab vor
ſeiner in den letzten Tagen erfolgten Abreiſe nach
den Pyrenäen die Zuſicherung, daß Frankreich die
äußerſte Wachſamkeit an der Grenze üben und
die übergetretenen Soldaten interniren würde,
bekannte Verſchwörer ſollen von der Grenze ent
fernt werden. Gleichlautende Verſicherungen ſind
dem ſpaniſchen Botſchafter in Paris ertheilt worden.
Wie aber auch die ſpaniſche Regierung die Sache
betrachten mag, ſicher iſt, daß die Stimmung in
Madrid gegen Frankreich eine höchſt erbitterte iſt.
Es wird behauptet, RuizZorilla ſei lediglich
das Werkzeug der franzöſiſchen Radikalen und der
Börſenjobber. Zorilla, wird weiter behauptet, ſei
fortwährend nahe an der Grenze und die Regie
rung wage nicht, gegen ihn einzuſchreiten, aus
Furcht vor Enthüllungen.

Jn Tonking ſteht eine militäriſche Aktion
der Franzoſen unmittelbar bevor. Wie dem
„Figaro“ mitgetheilt wird, erwartet man, daß die
Hauptſtadt von Annam, Hue, gegen den 20. Aug.
eingeſchloſſen ſein wird, ſo daß der Angriff er
folgen kann. Es handelt ſich vor allem darum,
in Hue eine Garniſon zurückzulaſſen, welche das
Protektorat ſowie die Einſetzung eines Frankreich
genehmen Königs an Stelle des verſtorbenen Tu
Duc erzwingen kann. Freilich unterſchätzeu die
Franzoſen anſcheinend noch immer die That
ſache, daß ſie es nicht blos mit den Truppen von
Annam, ſondern auch wohl mit denjenigen
Chinas zu thun haben. Ueberdies läßt die
Leitung des Feldzuges ſehr viel zu wünſchen übrig,



da der kommandirende General und der an der
Spitze der Flotte ſtehende Admiral nicht nach
einem gemeinſchaftlichen Plane vorgehen, ſondern
unabhängig von einander ihre häufig einander
widerſprechenden Anordnungen treffen. Was das
Verhältniß zu China betrifft, ſo übt der Admi-
ral Voyar bezüglich aller nach Annam fahrenden
Schiffe ein ſtrenges Durchſuchungsrecht aus ins
beſondere wurde allen chineſiſchen Schiffen die
Landung verboten, während zugleich der Admiral
Courbet angewieſen iſt, den Blokus aufrecht zu
exhalten. Andererſeits werden die für Frankreich
beſtehenden Schwierigkeiten durch die klimatiſchen
Verhältniſſe weſentlich geſteigert, zumal die Kriegs
verwaltung den Soldaten keineswegs diejenigen
Erleichterungen in der Uniformirung u. ſ. w. ge
wahrt, durch welche die engliſchen Truppen in
den Kolonien in den Stand geſetzt werden, krotz
den klimatiſchen Verhältniſſen zu operiren. „Ge
radezu Mitleid erregt es“, heißt es in einer Corre
ſpondenz aus HolPſag, unſere Soldaten ſo ge
gekleidet zu ſehen, und zwar bei 36 bis 37 Grad
Hiße den Torniſter auf dem Rücken und das
Gewehr auf der Schulter.

Deutſchland.
GGHofnachrichten.) Se. Majeſtät der

Kaiſer hat zu der unter dem Vorfitze des Kron
Prinzen veranſtalteten Sammlung für die Ver
unglückten von Jschia einen Beitrag von 50 000
Mk. bewilligt. Der Kaiſer empfing in dieſen
Tagen die zwölf in Berlin eingetroffenen tür
kiſchen Offiziere, welche zu ihrer weiteren
militäriſchen Ausbildung in die Armee einge
reiht werden ſollen. Das Programm zu
der heute, Sonntag, im königlichen Stadtſchloſſe
zu Potsdam ſtattfindenden Daufe des am 7.
Juli geborenen Prinzen, Sohnes des Prin
gen Wilhelm, iſt wie folgt feſtgeſetzt worden
Als Taufkapelle iſt hergerichtet das Bibliothek
zimmer Friedrich des Großen. Die hohen Herr
ſchaften gruppiren ſich im Halbkreiſe um den
Altar. Die Prinzeſſin Wilhelm nimmt, während
der Taufzug ſtch nähert, in der Saufkapelle Platz.
Nachdem der Täufling in die zunächſt der Tauf
kapelle gelegenen Gemächer gebracht worden iſt,
wird derſelbe durch die Ober Hofmeiſterin Gräfin
von Brockdorff bis an die Thür der Taufkapelle
getragen hier übergiebt die Ober Hofmeiſterin den
Tauſling der Prinzeſſin Victorig, um mit dem
ſelben vor den Altar zit treten. Die nunmehr
beginnende heilige Handlung wird durch den
Ober Hof und Domprediger, Schloßpfarrer Dr
Kögel, vollzogen. Jm Moment der Taufe über
nimmt der Kaiſer den Täufling. Nach Schluß
der heiligen Handlung übergiebt der Kaiſer den
Taufting der Prinzeſſin Vickoria, um denſelben
der Frau Prinzeſſin Wilhelm zu überreichen.

(Das Auftreten und die Erfolge
der Sozialdemokraten) haben, wie es ſcheint,
der Regierung zu denken gegeben, namentlich
aber hat die Abſicht derſelben, in die Wahlbe
wegung für die Berliner StadtverordnetenVer
ſammlung thatkräftig einzugreifen, wenn auch
nicht Ueberraſchung, doch Verwunderung hervor-
gerufen. Deshalb erſcheinen jetzt bereits offiziöſe
Andeutungen, welche auf nichts Geringeres, als
auf ein völlig neues AntiSozialiſtengeſetz vor
bereiten einen Vorgeſchmack von der Novelle
erhält man bereits in den Vorſchlägen, die dahin
gehen, den Sozialdemokraten das active und
paſſive Wahlrecht zu entziehen und allen den
jenigen Preßorganen, welche den Sozialdemokraten
Vorſchub leiſten, den Garaus zu machen.

(Der engere Ausſchuß des deutchen
GenoſſenſchaftsVerbandes), der am 12.
und 13. d. M. in Weimar tagte, hat in An
weſenheit von 29 Mitgliedern einſtimmig beſchloſſen,
dem Genoſſenſchaftstage die Wahl des Rechtsan
walts Schenk in Wiesbaden zum Anwalt an
Stelle von Schulze Delitzſch vorzuſchlagen.

Provinz und Amgegend.
Der nunmehr im Druck erſchienene Haus

haltsplan der Stadt Leipzig auf das
Jahr 1883 weiſt nach, daß die Geſammtſumme
der Bedürfniſſe ſich auf 7200356 Mk., die der
Deckungsmittel auf 3 701 557 Mk. beziffert, ſo

daß alſo ein Fehlbetrag von 3498 799 Mk.
ſich ergiebt. Letzterer mindert ſich jedoch durch
den Ueberſchuß der vorjährigen Stadtkaſſenrech
nung und andere Erträgniſſe auf 2383 258 Mk.,
welche durch direkte ſtädtiſche Auflagen aufzu
bringen ſind, Und zwar mit 886 400 Mk. Grund
und Grunderwerbsſteuer und mit 1496 858 Mk.
ſtädtiſche Einkommenſteuer. Nach der letzten
Zählung betrug die Geſammtzahl der Schüler in
den ſtädtiſchen Schulen Leipzigs 23 032 und zwar
13 143 Schüler und 9889 Schülerinnen

Ein Zögling des Eislebener Seminars
iſt ohne jegliche Urſache während der Sommer
ferien nach Amerika verduftet. Durch verſchiedene
Manipulationen hatte er ſich ca. 600 Mk. zu
verſchaffen gewußt und mit dieſer Summe iſt er
nun in Frauenkleidern abgereiſt. Durch einen
in ſeiner Wohnung zurückgelaſſenen Brief ſetzte
er ſeine ahnungsloſen Angehörigen von ſeinem
leichtſinnigen Vorhaben in Kenntniß.

Am Montag Nachmittag kam der 11 jährige
Knabe Paul Friedrich in Giebichenſtein mit
zerſchmetterten Händen und verletztem Geſicht nach
Hauſe, ſodaß ihn ſein Vater ſofort nach der
chirurg. Klinik bringen mußte, woſelbſt ihm der
Daumen und Zeigefinger der rechten Hand bie
auf das unterſte Glied, an der linken Hand der
Daumen, Zeige- und Mittelfinger abgenommen
würden. Der Knabe hatte eine ihm von einem
andern Knaben übergebene Dynamitpaätrone
auf einen großen Stein gelegt, dann mit einer
Stecknadel hineingeſtochen, worauf eine Exploſton
erfolgte, die die eben geſchilderten Folgen hatte.
Außer dem p. Friedrich ſollen noch mehrere Knaben
verletzt worden ſein.

Die Hinrichtung des Webers Je
welche bereits in vergangener Woche ſtattgefunden
haben ſollte, iſt nunmehr am 17. d. früh 6 Uhr
in Holzminden erfolgt.

Die in Pößneck tagende meiningenſche
LandesLehrerverſammlung hat ſich in
längerer, eingehender Debatte ſehr entſchieden gegen
die geiſtliche Schulaufſicht ausgeſprochen
und eine Reſolution angenommen, deren Schluß-
paſſus wörtlich alſo lautet: „Gegenüber der be
abſichtigten Zuerkennung der Mitgliedſchaft im
Schulvorſtande an die Geiſtlichen von Amts wegen
erhebt die Lehrerſchaft das Poſtulat: Beſeitigung
des perſönlichen Aufſehers an Ort und Stelle
über dienſtliches und außerdienſtliches Verhalten
der Lehrer und der techniſchen LocalSchulaufſicht.“

Bei einem Manöver der 6. Ulanen in der
Nähe von Langenſalza ſtürzte am Mittwoch
bei einer Attaque ein Ulan ſo unglücklich, daß
er ſeinen Vordermann mit der Lanze ſchwer ver
wundete. Beide mußten dem Lazareth überwieſen
werden.

4 Der ſeit längerer Zeit ſich in Friedrichs
roda aufhaltende Oberreviſor a. D. F. aus
Gotha wurde dieſer Tage in ſeiner Wohnung
erhängt aufgefunden. Furcht vor einer gegen den
ſelben eingeleiteten Kriminalunterſuchung iſt wahr
ſcheinlich das Motiv zur That geweſen.

Jn Stößen ertrank dieſer Tage ein dem
Landwirth Wilh. Seydewitz gehöriger Knabe im
Alter von Jahren in der Jauchengrube des
eigenen Hofes der Erſtickungstod war ſofort ein
getreten und alle Wiederbelebungsverſuche blieben
fruchtlos.

Jn der Nähe von Reichen bach im Vogtl.
hat ein 18jähriger Handarbeiter ſeinen Begleiter,
einen 20 Jahre alten Weber, mit dem er das
Greizer Vogelſchießen beſucht hatte, auf dem Heim-
wege mittelſt eines Meſſers am Unterlieb ſo ſchwere
Wunden beigebracht, daß der Verletzte ſeinen
gräßlichen Leiden erlegen iſt. Der Mörder iſt
ermittelt und bereits verhaftet worden.

Loßaſnachrichten,
Merſeburg, den 19. Auguſt 1889

e Morgen, am 20. d. M beginnt das
Mannſchießen unſerer Bürgerſchützen
Compagnie. Der feſtliche Auszug erfolgt
Vormittag 10 Uhr um 1 Uhr fällt ſodann im
Bürgergarten der erſte Schutz auf die Scheibe.
Montag und Mittwoch Abend findet großer
Zapfenſtreich, an letzterem auch ein Brillantfeuer
werk ſtatt. Am Donnerstag wird das Schießen

beendigt, worauf Nachmittag 5 nmirung des Königs s un 6 un d ſigl
der Compagnie erfolgt. Eine Königstafel h hen
am nächſten Sonntage das Feſt hl de

Im Herzog Chriſtian tagten an gnt
tag Abend Unter ver Leitung des Herrn dine n
Rummel die Vorſtände ver hieſigen e
mungen zur Beſprechüng der Betheiligun
Aufſtellung c. beim Ein zuge Sr. Re
des Kaiſers am 13. September d. J h
die Stärke der Kopfzahl konnten die an legt
Vertreter von 13 IJnnungen noch keinen h M hn t
Aufſchlutz geben und wurde deshalb feſt h in ad
bis nächſten Mittwoch dahingehende érhehnnn di
zuſtellen, damit bei der gegen Ende d. M en 9
des Herrn Bürgermeiſters in Ausſicht vekhe hen
nochmaligen Zuſammenkunft der Vereins n
Jnnungsvorſtände vom Gruppenführer eine den bt
finitive Angabe in dieſer Richtung gemacht n n M

könne. Die Reihenfolge in der Aufſtellung e t ben
ſchied das Loos. Demnach treten d Innern
in folgender Ordnung an Stellmacher, ſche n tet
VBuchbinder, Fleiſcher, Schmiede Sſhoſſt nen
Schneider, Loh und Weißgerber, Schuhnet n gn
Bäcker, Zimmerleute, Fiſcher. Außerdem un n Aus
die Böttcher und Maurer ihre Betheiligung nnd
Ausſicht geſtellt. Die Annahme einer Muf fa (n W
wurde von der Verſammlung nicht beſtebt, dageheh d P
fand der Vorſchlagg, daß die Spalierbildenden a d an
möglichſt in dunklem Anzug mit Chlindt ind ab ha
weißen Handſchuhen erſcheinen möchten hege

meine Zuſtimmung. unJn gleichem Sinne haben ſich vor enhen nnd
Tagen in Bezug auf letzteren Punkt auch de ha
Vorſtände der hieſigen Geſang und ſonen be
zur Gruppe I gehörigen Vereine, die ne h
dem Vorſitz des Herrn Kaufmann Dürbed in an te
derſelben Angelegenheit Berathung pflogen, e ten.
geſprochen. Die Reihenfolge wurde hier eberfals n Vent

durch das Loos und zwar in folgender un
entſchieden Landwirthſch. Verein für Neſhge ſt
und Umgegend, Lyra, Bürgergeſangoerein, Miledſ nhe
Sußmann ſche Liedertafel, Bürgerverein, Le hege

tafel, Jrene, Kaufmänniſcher Verein, Rine
ſchützen Geſangverein Dilettantenverein, C doh
Frohſinn, Bürgerverein für ſtädtiſche Wer ne
Die Gruppe wird mit Fahnen und Wreindahh In
zeichen unter Vorantritt der Stadtkapelle auf n hen
Platze erſcheinen.

ehedu daa
hhet

welche einer Magd bedürfen, ſtellte ſich denſen n

unter dem Namen Schmidt als Vater n
ſolchen vor und ſchloß in derſelben uſt

ürh neraffinirt berechnetes treuherziges Weſen und n un

Berufung auf einen hieſtgen achtbaren Biſe ſ
öſtit

Gehör i n ſt
und die uüblichen 3 Mk. Miethsgeld einzuſtreten Ah e

iſtUnd Schkopau hierher kamen, um ſich ne n
2c. Schmidt reſp. ihrem neuen Mädchen zu ten
kundigen und nun zu ihrem Leidweſen erf
daß ſie von einem Gauner, den einige d n
vrellten auch noch mit Speiſe und Dank n

wirthet hatten, gerupft n lMit einem Hinterſchenkel in den Ef ihn
ſpitzen eines Geländers hängend, fand man in h
am frühen morgen in der Karlſträße einen n
Bernhardiner Hund, der in dieſer Situation an i
wirklich jammervollen Anblick darbot. Wo n M

hatte während mehrerer Stunden n m de
Paſſanten eine Hand gerührt, um das n n
gequälte Thier, das beim Ueberſehen e n
ſHeintich Klbft auſgeſpieht a ſie
befreien und erſt dem Stellmachermeiſtet de

Bauer blieb es vorbehalten, dies in t v n
Barmherzigkeit unter Mithülfe des Herrn a e

auszuführen. h
n

un hAus den Kreiſen Euerfurt un erſe

i

n

Weſtge a diNaundorf, 17. Aug. Eine hieft an





Nur wenige Tage!

II. Rang 25 Pfg.

des Diophramas, Carrikaturen, komiſche Geiſtererſcheinungen und Chromatropen.
Entrée: Nummerirter Stublſitz 1 Mk., I. Rang 75 Pfg., II. Rang 50

Pfg., Gallrie 30 Pfg. Kinder unter 10 Jahren Stuhlſitz 75 Pfg., l. Rang 40 Pfa. Nr 60, Nr. o1, Nr. o r bon
4 6

Nr. 50, Nr. 51, Nr. 52, Nr. 51Täglich eine Hauptvorſtellung. Anfang 8 Uhr abends.
Kaſſaöffnung eine halbe Stunde vor Beginn

Nur ganz Kurze Zeit!
Auf dem Aulandtsplatz in Werſeburg.

J Großes mechaniſches Theater

d o rer r.S Mittwoch den 22. Auguſt, abends S Uhr präciſe,
große ECröffnungsvorſtellung.

Programm: Reiſe um die Welt in 80 Minuten.Productionen der berühmten Morieux'ſchen Seilſchwenker- Automaten. Das
Sonnenfeſt und die Verherrlichung Helios im Reiche Jupiters. Darſtellungen

Ein Carneval auf dem Eiſe.

P

empfiehlt bei Bedarf zu billigſten Halle

I Marchkseeheftel,
Medirinal-Drogen-Handlung,

Le
chirurgiſcher Gummiwagren und

Artikel zur
Fs

e

Nr. 3. Roßmarkt Nr. 3.

8

Leipziger Preiſen

Nr. 41, Nr. 42, Nr. 43, Nr. 44 m AueNr. 50 Nr. 31 iſſoukh n

e

Sperial. Geſchäft

Cigarren und Taba
von

Heinr. Schultze
Ecke der kl. Ritterſtraße

Den Herren Rauchern bringe mein
tirtes CigarrenLager in empfehlende

Beliebte gangbare Sorten ſind

eih aſſr

rinnering,

a

Reiches Sortiment von feinen Bremer e große

Havanna- Cigarren

Erdbeerpflanzenr

in vielen guten Sorten, ſowie Zwiebeln t
weißen Lilien, Tulpen und Nareiſe n
ſind billig abzugeben bei ſapet

duHeus ehe
WMannſchießen h

T n gehtder privilegirken a.Würger- Scheiben Hchühen GeſellſchatDas diesjährige et r Hebhhet n Ultnnt
25, d. M. im Bürgergarten ſtatt und beehren e fall
Hierzu Freunde unſerer Sache ergebenſt einzuladen M hinte

GummiLuftkiſſen, GummiSchläuche, Einlage beträgt 2 k. 50 Pf. und ſind deſſen
d ehe von Glas u. Zinn, ne e meter n e n nummi-Spritzen yſopoms u. Mutterſpritzen ken wir woch, daß den FeſtheGummiStrümpfe, Jrrigateure, Nechenr iel n Saeltgtet atte an

Gummi Binden, Augen u. NaſenDouchen, ſtattet iſt und destzalb die neuerdings un n
GummiMutterringe, Jnhalations-Apparate, Herrn Beſitzer des Bürgergartens angelegten e
Gummi-Betteinlagen, Verbandwatten, um ungehinderten Eintritt geöffnet ſind lninte

gende Den Seberdgyre, eGummi-Sauger, Carbolſäure e e AnuſJ Am ſoNr. 3. Roßmarkt Nr. 3. Kaiser Wilhelmshalle
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeorreeeeeeeeee
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October 1883

zu beziehen Schimngleſtraße 24.
Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen

Gute neue Hpeiſekartoffeln,
gute Horten Wirnen

woru ergebenſt einladet

Auurr geren
Tanzvergnügen, D e e

Frau Gelsler. ind
HOuelle, nnn

Und ſofort zu beziehen offerirt S S beHougeſche Straße Nr. 12, im Hofe 1 Tr. Bel. Ia I. Srntäz dön 5 Uhr an Tanzdr eiten

Eine Familtenwohnung iſt zu verwiethen und zum 1. ln nOetober oder auch ſpäter zu beziehen

e Vorwerk Ax. 13.Eine freundliche Parterrewohnung, mözlichſt mit
Hofraum, im Jnnern der Stadt, wird zu miethen ge
ſucht. G fl. Offerten unter S nimmt die Exped. d. Bl.
entgegen.

Birnen a Korb 1 Mk.
in verſchiedenen nur guten u. weichen
Sorten, ſowie

Fallupfel à Korb 75 Pf.
ſind täglich zu haben in der Clauſe
bei Merſeburg. Karl Götze.
Cacao, Chocolade u. Chocoladenpulver
in Verschiedenster Qualität, garantirt rein, sowie hollän-
Asohes Cacaopulver von van Houten Zoon in Weesp
empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsstr.

Jlecles Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in Kurzer Zeit durch

blossen VDeberpinseln mit dem rühmlichst bekannten
Radlauer'schen Specialmittel gegen UHühneraugen
Schmerzlos beseitigt. Basche mit Pinsel 60 Pf. Nur
eoht durch Radlader's Rothe Apotheke in Posen, gleich-
Zeitig Fabrik des allein echten weltberühmten Radlauer
schen Koniferen-Geist. zur Reinigung und Prfrischung
der Zimmerluft, BRasche 1,25 M., Zerstäuber 2 Mk.
Depot in Merseburg in beiden Apotheken

Dr. Spranger'ſches Magen-ßitter.
Vorzüglich bei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,

Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſaure, überhaupt allen Magen und Unterleibs
leiden Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren ab
führend. Gegen Hämorrhoſd., Hartleibigk. vorzüplich.
Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort
wieder herſtellend. Zu beziehen durch Hrn. Kaufmann
Herfurth in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Porkraits Sr. Majeſtät des Kaiſers
und des Kronprinzen

in Photographie auf Glas der eleganteſte
Zimmerſchmuck Preis hochfein in Nußbaum
gerahmt à 24 Mark in

P. Steffenhagen's
Wuchhandlung.

Ratenzahlung monatlich 6 Mark.
Liebigs Fleiſchextract billigſt,
deutſches und holländiſches Cacgo

pulver, garantirt rein,
Neſtle's Kindermehl, vollkommener Erſatz

der Muttermilch,
Knorrs unübertroſffenes Hafermehl zu

Fabrikpreiſen,
medieiniſchen Tokayer, beſtes Stärkungs

mittel für Kranke, Geneſende und Kinder
in der Drogen und Farben- Handlung

von
S

Burgſtraße 16.

an b o?Meinen werthen Kunden hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich bei Herrn Gürtlermeiſter Planck, gr. Ritterſtr.
27, eine Verkaufsſtelle meines beliebten Landbrodes ein
gerichtet habe und dieſelbe hiermit angelegentlichſt empfehle

Achtungsvoll
Baumann, Bäckermſtr. in Atzendorf.

Jür die Raiſerlage! „Deutscher Hof n Prte
Heute Sonntag Nachmittag Enten und Hähnhen n

Auskegeln MitAchtung! beſtBehufs Conſtituirung eines Vereins M anſſon
ehemal. und jetziger Feuer Versich.- Agenten h

Montag den 20. d. M., abends 8 Uhr, Verſammln wies

in Lutze's Reſtanrant. n.Restaurant z. Weintrai
Heute Sonntag Geſellſchafts-Tag. e en
Nachmittag Enten und Hähnchen Aus ken

ladet ergebenſt ein Rodeln

tenm al

o nalnar tenHeute Sonntag von 3 Uhr ab Enten Aue b ſt

u ntag 0 e t vwozu freundlichſt einladet A. Preuss ehe
F inFlemmings Reſtauratiſh

36. Neumarkt 36. t
Heute Sonntag NachmittagEnten und Hähnchen ist

uſar, n eEin Kutſcher, abgehender nſchaſtsmamſel und erf Köchin mit et
Zeugniß zum 1. Octbr, Kochmamſel für wrn 5
für ſofort und Landwirthſchaſterinnen re

Tüchtige Landmädchen zu Nenjahr ne
durch r. Gummert, Mat n Mbinn

Ein r u e von an nnwird zum 1. October d. J. geſucht. nFrau Amtmann Riemern n
Poſtſtraße 3. n We

Ein ordentliches Kindermädchen ſucht L in

Täglich friſcher Kalf
Breiteſtrate 13, vis à vis der früheren Poſt.

Albert Kayser.

Marie Rummel, i Nfnl

m e n el

Ein kleiner Schlaffel verloren n
Redaction, Druc und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.Belohnung nb

8 in
9

d
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